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Gedanken des Präsidenten Sie werden es sicher
nicht bereuen I Eltern/
Grosseltern können
ouch ihre Kinder/Enkel
mitbringen. Alexondro
wird die Beschäftigung
der Kleinen vor Ort
übernehmen. Die Klei-
nen werden ihren eige-
nen Spass hoben.

Alle Johre wieder .... in

diesem Sinne hoben

5ie per Post die Bifte
zur Zahlung des Joh-
resbeitroges für ?OO7

erhalten. Wir bitten
Sie für dieZahlung den

beigelegten Einzoh-
lungsschein (der vetse-
hen ist mit Ihrer Mit-
gliedernummer) zu ver-
wenden - Sie ersporen
dem Kqssier viel Ar-
beit. Donke schön !

Aus der Zentrale der
fünften Schweiz (A5O
Auslond Schweizer Or-
gonisotion) horen wir,
dass mon im Wohljohr
2OA7 sehr bemüht ist
die gesteckten Wohl-
ziele zu erreichen: die
Anliegen der fünften
Schweiz sollen in den

lauf enden Wohlkompf
einbezogen werden /

Auf ins Johr 2OO7

An unserer Generolver-
sommlung haben Sie
mich ein weiteres Johr
mit der Führung unse-
res Vereins beouf-
trogt. fch donke fhnen
für dqs mir geschenkte

Vertrouen und werde
mich bemühen weiter-
hin zur Zufriedenhert
oller Mitglieder dos

Vereinsschiff zu steu-
ern.

Aber ouch sonst hot
sich der Vorstond et-
was geöndert, wurden
doch neu in dos Gremi-
um gewöhlt:

Herr Werner Bühler
ols Kossier und Fröulein
Alexondro Fieni ols

Beisitzerin Herr Büh-

ler kommt ous dem

Bankfoch und wird un-
sere Kosse zusommen

mit seiner Ehefrau be-
stimmt sehr gut füh-
ren. Alexandro ist noch

jung und hot sich zur
Aufgabe gemacht, den

Kontskt zu den jungen

Mitglredern zu fördern
und bei Oelegenheit

ouch Rohmenprogrom-

me für Kinder zu orga-
nisieren und zu leiten.
fch wünsche beiden
neuen Vorstondsmit-
gliedern viel, viel Er-
f olg.

Dos Johresprogromm
2OO7 haben Sie schon

in unserer letzten Aus-

gabe des Vilmos Tell
ersehen können. Ganz

nsch dieser Vorgabe
ist der Vorstand am

Vorbereiten und Orga-
nrsieren der nöchstfol-
genden Events. Die Ein-
lodung zum Frühjoh-
resousf lug hoben wir
fhnen bereits per Post

zugestellt.

Ein ganz besonderer
Wunsch des Vorston-
des ist es, doss quch

die Mitglieder om Lon-
de in der Umgebung

des Ausflugzieles (SO-
MODI TANYA in Fü-

löphdzo) om Ausf lug

teilnehmen Fohren Sie
doch mit fhrem Wogen
zu uns und geniessen

Sie einen fröhlichen
Nochmittog mit uns -
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eine Stimmbeteiligung
der ous lönd ischen
Londsleute, die zumin-

dest jener der fnlond-
schweizer enfspricht
(in Prozenten) / die
Sensibilisierung der
politischen Akteure so-
wie der Schweizer öf-
f entlichkeit für die
Anliegen der fünften
Schweiz. Die Zahl der
Auslondschweizer be-
trägt Ende des letzten
Johres 645'010, davon

sinci immerhin itL'?49
in Stimmregistern ein-
getragen, um ihre per-
sönlichen politischen
Rechte wohrzuneh-
men - 6000 mehr ols im

Johr zuvor. fm TV der
Schweiz und in der
Schweizer Tagespres-

se können Sie das gon-

ze Johr om "Mqcht-

kompf" der Schweizer
teilhoben - oder hoben

Sie genug vom Geplön-

kel hier in Ungorn ?

fch wünsche Thnen ei-
nen wunderschönen
Frühling, qlles Gute,
ouf Wiedersehen bis
bold

Hans Schüpfer



Vorhong ouf für die junge Oeneration! Alexondro stiess ouf den

Schweizer Verein Ungorn durch
ihren Voter, der den Verein
seit vielen Johren prägt. Be-

reits ols kleines Kind nohm sie

on den Veronstohungen des

SVU regelmcissig teil, on wel'
chen sie zeitweise g?osse Freu-
de fand. Desholb möchte sie
das Vereinsleben nun ouch für
die Kinder und Jugendlichen,
deren Eltern zum Teil seit ge-

roumer Zeit Mitglieder sind,

ottrqktiver mochen. Sie berich-
tete uns bei der letzten Vor-
stondssitzung über ihre Visio-
neni Kinder- und Jugendpro-
grqmme bei Ausflügen, bei
festlichen Anl<issen und ouch

ousserholb der Erwochsenen-

Progromme.

Wir wünschen ihr einen guten

Anfangl

fnferviewer: Dr. Emil Pintär

Quizfroge

Welches sind die weltweit
höf lichsten Autofohrer?

Eindeutig die,,Geist erf ahr er" :

sie sind immer so ,,entgegen-
kommend."

Vor wenigen Wochen tauchte
ein neues - diesmal junges

Gesicht im Vorstqnd unseres

Vereins ouf, ein wohrhoft er-
frischender Anblick. Ein echter
Schritt in Richtung Verjüngung.

Alexandra Fieni (noch ungori-
scher Schreibweise: Finy) ist
die Tochter von Dr. Peter Fieni,
unserem longjöhrigen Vize-Prö-
sidenten. Sie wurde t98? ols

viertes von I Kindern einer
kotholischen Familie in Budo-

pest geboten, wo sie in trodi-
tionellem, wertekonservativem
Milieu oufwuchs. Noch der
Volksschule besuchte sie das
"Prohtfuzko Ottokrir" Kotholi-
sche Gymnosium und studierte
onschliessend on der "Päzmäny

P ät er" Kotholischen Universitrit
ungorische Sproche und Ge-
schichte. Wöhrend ihrer Stu-
dienzeit obsolvierte sie ein Se-

mester on der Universität Bern
(Geschichte und 6ermonistik).
Zudem orbettete sie ols Volon-

törin mit behinderten Kindern
in Ungorn und in der Schweiz.
Nicht zuletzt leistete sie ein

Proktikum im "Kölcsey Fetenc"
Gymnosium in Budopest.

Die Schweizer Wurzeln von

Alexondro gehen um einige Ge-

nerationen zurück. Der genaue

Werdegang der Fomilie ist ihr
nicht bekonnt, obwohl der Va-
ter ihr seit ihrer frühen Kind-

heit immer wieder über die
Schweiz erzöhlte. Er könnte
dorüber mehr berichten. Ihres
Wissens nohm einmql - viel-
leicht im 18. oder L9. Johrhun-

dert - eine Bündner Konditoren-

Fomilie den Wondersfob in die

Hqnd und mochte erst in Un-

gorn Holt. Ein Teil der Fomilie

wonderte später in die Schweiz

zurück. Alexqndro besuchte ih-

re alte Heimat seit ihrem Alter
von 7-8 Johren regelmdssig
(Unterbringung bei Schweizer

Fomilien, Teilnohme on Som-

merlogern). Spöter reiste sie

zusommen mit ihrem Vater wie-
derholt ouf A50-Kongresse
mit.

Alexsndro gewann von der
Schweiz und den Schweizern
von ollem Anfang on Positive
Eindrücke. Bereits die erste
Fomilie soll sie sehr liebevoll

oufgenommen hoben. Aber ouch

später, zum Beispiel on der Uni-

versität Bern, stiess sie auf ei-
ne offene, tolerante und hilfs-
bereite Atmosphöre. Die Kom-

militonen bezeichnet sie heute
ols zurückholtend ober lieb. Sie

fühlte sich von ieher mit der
Schweiz stork verbunden. 5o-
wohl in der Schute ols ouch Pri-
vot lernte sie intensiv deutsch,
in Bern nohm sie on Mundort-
Kursen teil. fhr Slreben ist, die

Beziehungen zu ihrer olten Hei-
mst weiter zu intensivieren, um

spöter vielleicht dort eine Stel-
le anzutreten.

Alexqndro beschaftigt sich en-

gogiert mit notionolen fdenti-
tötsfrogen, denn sie kennf

nicht nur die dixbezügliche Li-
teratur, sondern erlebt die on-

gesprochenen Probleme an der
eigenen Hout.
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Tibeter in Ungorn brouchen Hilfe...
(eingesandt von unserem tl4itglied Veronika Rdvai )

fch, Veroniko Rd,voi, ols ehemo-
lige Mitorbeiterin des Schweiz.
Roten Kreuzes für die Betreu-
ung tibetischer Flüchtlinge in
der Schweiz, und Tibor Hend-
rey, Leiter der Gesellschoft für
Tibet-Hilfe, Sombholo Tibet-
Zentrum Budopest, wenden uns
qn die Mitglieder des Schweize-
risch-Ungorischen Vereins:

Seit 1 ä Johren sind 5 Tibeti-
sche Flüchtlinge, dqvon zwei
Frauen (und ein schon hier ge-
borenes Boby), die nach West-
Europo flüchten wollten, in Un-
gorn. Sie wurden on der ungori-
schen Grenze vom Schlepper im
Stich gelassen und wurden in
Debrecen, im.Flüchtlingsloger
untergebrocht. Sie bekomen
von der Ungorischen Republik
eine humonitäre Aufentholtser-
loubnis (aber dos Lond dürfen
sie nicht verlossen!). Davon sind

vier junge Menschen vom Somb-

hala Zentrum provisorisch ouf-
genommen Eine junge Frqu mit

ihrem Boby blieb im Lager. Alle
sprechen ein wenig Englisch.

Im Moment besucht einer der
jungen Leuten ernen Ungorisch-
Intensivkurs, bei Hungorion
Language School, finanziert
durch die EU. Der Kurs douert
5 Tage die Woche von 9 bis 16

Uhr. Unterkunft hot er, benö-

tigt jedoch Unterstützung für
den olltäglichen Bedorf. Wenn
er die Möglichkeit hätte, könn-
te er täglich 2-3 Stunden o?-

beiten. Wie bekonnt, ist es

aber heutzutage nicht leicht, in

Ungorn eine Arbeit zu finden,
vor ollem für einen Flüchtling,
wenn er die Sproche nur dürf-
tig spricht.

Die onderen zwer jungen Män-
ner sind Gelegenheitsorbeiter,
sie möchten beide eine feste
Arbeit, wo sie auch etwos ler-
nen könnten und mit onderen
Leuten zusommen wören. Für
den Einen wöre eine Unterkunft
dringend notwendig.

Die junge Frou ist in einer Mss-
sogeschule eingeschrieben Sie
hct zwor eine Unterkunff, für
die sie bezahlen muss, dofür
geht sie ols Putzfrqu srbeiten.
Auch sie hötte es nötig, die
ungorische Sprochschule 

^tbesuchen, dofür bröuchfe ouch
sie Unterstützung für ihren
Unterholt.

Wir bitten Sie olle, die dqs

Tibetische Problem jo von Hous

ous kennen, zu helf en, (Arbeit,
ev. Unterkunft, zum tciglichen
Leben Notwendiges oder ouch

Geldspenden) .Nehmen Sie bit-
te mit uns Kontokt ouf, wir ge-
ben fhnen ouf fhre eventuelle
Fragen gerne weitere Aus-
künfte.

Rävai Veroniko,
Telef on: (l)786 50 53 oder

06 20 365 04 28
E-Moil:
revoi.veroni ko7@ chel lo.hu

Hendrey Tibor,
G esells chaf t f ür Tibeth i lf e,

Sombholo Tibet Zentrum ,

Tel: 06 70 944 OZ 60
E-Moi I : sombholo@ elender .hu

Wie fühlt es sich on,

fremd zu sein...

Besuch im lqetdören Gdlärt-
bod, dessen Glanz ich oft ouf
Fotos bewundert hatte. Orien-
tolische Mosoikverkleidungen,
Skulpturen, Söulen, eine riesige
Glaskuppel, die sich über dos

Bod mit seinem Heilwasser
wölbt.

Dos Bad an der Donou wor nicht
schwer zufinden und zu Fuss zu

erreichen. Ein 6lück, denn ich
hötte niemandem fragen kon-
nen, und die Nomen ouf den
Strassenschildern mit ihren

aberwit zlgen langen Worten und

akzentgespickten Buchstoben
konnte ich mit nichts in Verbin-
dung bringen.

Nofürlich verstehe ich ouch
nichts ols ich die Einfrittskqr?e
löse, ebenso, ols msn mir im Bod

mif viel Mimik und Gestik den
Weg zeigt, und ich mich plötz-
lich ganz ollein in einer Umklei-
dekobine wiedertinde.
Zwei stämmige Frauen in weis-
sen Kitteln kommen in die Ka-

bine - Masseurinnen? Tch weiss
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Es wor kurz nqch der Ankunft in

Ungorn, mein Monn musste in
der Stadt Bürokrom erledigen.
Für mich hiess es, ein kleines
Programm in Budopest zusom-

men zu stellen, in der Stodt
herum zu loufen, die wunder-
schönen, vor sich hinbröckeln-
den Jugendstil-Fossoden der
Höuser zu betrochten. Ganz

oben ouf meiner Liste stond ein
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es nicht. Sie bedeuten mir,
mich ouszukleiden, nehmen

meine Sochen und die Tosche,

nur mein kleines Bodebündel

darf ich beholten. Aber sie

nehmen mir noch mehr, ols sie

die Kabine verlossen: meine

fdentitöt.

Dos 6efühl, dos mich in diesem

Moment überfallt, ist mir bis

heute irn Gedöchtnis einge.gro-

ben... wer bin ich ohne Kleidung,

ohne Poss, und ohne die Mög-

lichkeit, etwos zu sagen wos

verstonden wird. Nockt! 5o

fühlt es sich on, fremd zu sein.

Es wird mich ein Leben long

nicht loslossen, diese Situotion
im Bqd.

Wir sollten unser Routinemit-

leid ablegen und für einen Mo-

ment inneholten, wenn im be-

guemen Fernsehsessel die ie-
weils neuesten Doten und Fok-

ten über Flüchtlingsströme,
Asylsuchende und fmmigronten

ouf uns niederprosseln.

Einfoch in die Gesichter schou-

en. Gesichter von Frouen, Män-

nern und Kindern, deren Hout,

Hoore und Kleidung von hell-
grouer, pulverisierter Armut
überzogen sind. Deren Lebens-

grundlage durch Kriege und

NoturkotostroPhen zerstört
wurde.

Tllegale hoben keine Adressen.

Sie hoben bei der Flucht dem

Tod ins Augegesehen,bevor sie

in Europo strondeten. Nun

blicken sie in unsere eiskolten
Augen.

Sie verstehen nichts, und sie

verstehen doch olles. "Du bist
ein Fremder, hou wieder dohin

ob, wo du hergekommen bist".
Dobei können viele Flüchtlinge

nicht einmol dorthin zurück, wo

siehergekommen sind.

Ach jo, mein Gellört-Abenteu-
er. Eine der beiden Bod-Ange'
stellten bringt mir noch weni-

gen Minuten ein flauschiges

Frotteehondtuch und ein Arm-
brindchen mit einem Schlüssel

für dos Schliessfoch.

Richtige Enfsponnung finde ich
ober on diesem Tog trotzdem
nicht mehr.

Silvia Juhdsz

Und zum Abschluss etwos Humor

Adressänderung ?

Tiehen 5ie demnächsl um? Donn

denken Sie bitte doron, uns recht-
zeitigThre neue Adresse bekonnf

zu geben, äomit Sie ouch weiterhin
olle Einlodungen und den ,,Vilmos

Tell'erholten.

Bitte informieren 5ie unbedingf

ouch die Schweizer Botschoft.

Der ScheiCungsonwolt zur Klög-

erin:.

,,ieil mehr ols zwonzig Minuten

schimpfen Sie nun schon über
ihren Mann. Aber er muss doch

auch irgend etwos Positives on

sich hoben, sonst häften Sie ihn

seinerzeit jo wohl koum gehei-

rotet!"
,,Ja, sicher, dos schon", erwi-

derl die Frqu, ,,ober dos hoben

wir bis ouf den letzten Forint
oufgebrau.nt;,* 

*

,,Loro", wornt die Grossmutter
ihre unortige Enkelin, ,kleine
Mädchen müssen brov sein.

Sonst ergeht es ihnen wie dem

Rotkäppchen, dos der Wolf ge-

fressen hot."
,,Jo, ich weiss", ontwortet die

kleine Lora. ,,Aber zuerst hot er

sich ja die Grossmutfer 9e-
schnappt."

***

,,Heute Morgen hobe ich ihren

Monn getroff en", sogt die

Nachbsrin zu Frou Hug. ,,Der

neue Anzug steht ihm wirklich
ausgezeichnet und er sieht do-

mit mindestens um zehn Johre
jünger ous". Entgegnet Frou

Hug:

,,Dos wor kein neuer Anzug son-

dern ein neuer Monn."

***

,,Herr Doktor, ich bilde mir ein,

ich sei etn gonz berühmfer

Psychoonolytiker."

,,Und wie longe schon?", frogt
der Arzt. - ,,Nun", sagt der

Potient, ,,alles fing an, ols ich

JUNG war ..;'
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